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somı1t auf die apostolische Tradition un: und Galilei als Paradigma“ 381—393),
überdies auf diıe Kölner Provinzlalsynode AarlLo Ponı, „Wirtschalit, Wissenschafit,
VO 1536 und 1Iso au{l Johannes Gropper Technologie und Gegenreformation. DIie
beriefen, während andere Konzilsväter polemische Theologıie des 1Tommaso

Z10  a 395—426) un Romeo SLtOFTIL, „Dasgegenteilige Auffassungen veriraten. Als
Konzil VO ı1en 1mM Denken der O-emente der Modernität des Dekrets ia

mets1i“ hebt sS1E Formpflicht un: Publizitat nısten Ende des un ang des
der Eheschließung herTvor, amı ber . Jh.s“ (427—-452).
uch die Verkirchlichung des Eheinstituts, Oln UNd Neuendettelsau Harm Klueting
das DIS ZU Tridentinum ungeachtet der
VO  - der Kirche uch Im Mittelalter eion-
ten Sakramentalı der Ehe aCcC der dller, Andreas Reformation zwiıschen Ost
weltlichen Prarogatıve und Au{fgabe un unNd West. 'Aalentin Wagners griechischer
Verantwortung des Familienvaters Wa  — Katechismus (Kronstadt 1550 ingelei-
S1ie unterscheidet zwischen „Sakramenta- fet, ediert und kommentierend über-
1tat und „Sakralıtat“ un:! sieht durch die VO E Schriften ZUrLr Landes-
Klerikalisierung der Eheschlielßßung die kunde Siebenbürgens Z KOöln-WeIl-
Sakramentalı gesteigert un in beidem mar-Wıen Böhlau) 2000, XXXVI, 358558
Zzwel wesentliche Aspekte der Umgestal- S SBN 3412126993 un
LUNg der Ehe In den katholischen Laäandern
der Iruhen Neuzeıt In der „Klerikalisie- üÜller, Andreas Humanıstısch geprägte Re-
rung und Sakralisierung der Ehe“ erDiiC formatıon der Grenze VoNn östlichem
S1E „antreibende Kraäalite 1mM Prozel$s der SO- unNd westlichem Christentum alentun
zialdisziplinierung“, die „Teil des umias-
senderen Bildes der Modernıitat sSind“

Wagners griechischer Katechismus VO  -
1556 TE CXTS and Studies In the History

(370) Sakramentalıit. der Ehe un uDli- Jl eOlogYy 3} Mandelbachtal-Cam-
zıta un Sakralität der Eheschlielßung bridge 2000, E 385 5 kt., ISBN 3-
sind die Grundlagen, -dank derer die (71= 9342853225
dentinische Kirche In der Neuzeıit ihre
ureigene Kontrolle uüber die Einrichtung In der Edition des griechischen ate-
der Ehe bestäatigt und ausdehnt, die chismus VO.  - alen un Wagner aus TON-
un für sich eın weltliches Problem bleibt, STa In Siebenbürgen un der Dısserta-
ber Immer mehr f einem Problem des t1on ZUI11 gleichnamigen Werk legen
Gewilissens wird“ (37%) wWel Iur die Reformationsgeschichts-

Der leider eines Regıisters entbehrende schreibung 7an  WiC.  ige Werke VO  — Bedeut-
Band nthalt außerdem olgende Sa nıcht L1UFTF 1mM Blick 431 die sieben-

IImberto Mazzone, „Versamm- Reformations- und chul-eıtrage bürgische
ungs- un Kontrolltechniken  M (79—1  3 geschichte, sondern gleichfalls HMIr die
LOUIS Chätellier, „Dıie Erneuerung der Seel- Katechismus- un VOT em die Melanch-

un: die Gesellschaft nach dem KON- thonforschung. DIie vorliegende Textedi-
zil VO  — TIrıent“ 107-123), 'olfgang t1on beruht aııt einer gründlichen nter-
Brückner, „Dıe Neuorganisatıon OIl TOM- suchung un: Bearbeitung, In deren Ver-

auft CS dem uftfOor uch gelang, bishermigkeit des Kirchenvolkes 1m nachtriden-
unbekannte Katechismus-Drucke auftinischen Katholizismus  44 147-1 735 Ad-

F1AN0 Prosperı, „DIie Beichte un das GeE- dem OS aufzuspüren. In der Einleitung
r1C des Gewiıissens“ 175—-197), Mırıam D: Edition werden die wichtigsten rgeb-
Turrinl, eC un Theologie In der n1ısse der Dissertation zusammengeflasst.
Neuzeıit einıge Untersuchungsansätze“ Eckdaten ZUr! biografischen, kultur- un
199—-210), Giancarlo Angelozzı, „Das zeitgeschichtlichen Sıtuation, ZUTr eIiOTr-
Verbot des Duells Kirche un adeliges

eter
matıon ıIn Kronstadt, E gegenseiltigen

Selbstverständnis 211—240), Wahrnehmung rTthodoxer un! protes-
Burschel, 'dä ‚Imitatio sanctorum.’. der‘: tantischer Christen, ZULr Textverbreitung
Wiıe modern Wal der nachtridentinische und -verarbeitung, Quellen und Theo-
Heiligenhimme!l? ' 241—-259), Angelo ogle des Katechismus vermitteln die NOL-
Turchint, -DIE Visitation als ittel ZAXT Re- wendigen Iniormationen ZUT Einordnung

des Werkes Der griechische Jext 1St mıiıtglerung des Terriıtoriums”“ 261-—-298), G‚e-
Cilia Nubola, „Visıtationen zwischen Kır- einem kritischen Apparat versehen, Zıtate
chen un Staaten 1mM un Ha“ un Anspielungen anl biblische wW1e nicht-
299—323), Anne Conrad, „Das Konzil VO  e biblische, antike und spätantike Autoren
1en und die (unterbliebene) Moderni- WI1e uch Kirchenväaterzitate sind ZULE bes-
sierung kirchlicher Frauenrollen“ 325- Übersicht lett un KUursiv gedruckt.
341), Volker Reinharädt, „Das Konzil VO. Der Apparat der egenüber stehenden
1en und die Naturwissenschalfiten Dıie deutschen Übersetzung dient kommentie-
Auseinandersetzung zwischen Bellarmin rend dem reformationsgeschichtlichen
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Vergleich mıiıt Wittenberger (VOT em WI1IE biografischer Art, den Adressaten-
Melanchthons) un oberdeutsch-refor- kreis, die Textgeschichte un die Theolo-
milerten Posıtionen WI1IeE dem Vergleich 1e Wagners Die Ergebnisse bundelt das
mı1T anderen griechischen Katechismen abschließende Hünfte Kapitel Wagners
der Reformationszeit (Camerarlus un er In kurzer Übersicht mıiıt Angabe
LOss1us). FEın ausführliches Regıister SA des undortes, Siglen (und RE mıiıt AN=-
Übersetzung samtliche Zitate un merkungen des Autors versehen) SOWI1E
Anspielungen geordne auf. Valentin Handschriftenproben Wagners erganzen
Wagners griechischer Katechismus wurde die Arbeit 1mM Anhang. Eın ausführliches
erstmals 155€) 1ın Kronstadt gedruckt Als Urts-, Personen- un Sachregister
Adressaten csah die Vorrede sowochl die Chnell den interessierenden Themen
siebenbürgische chüler- als uch iıne ()I-
hodoxe Leserscha VO  A Der Katechismus

Kap gibt Auskunft uüber en un
Werk Valentin Wagners Geboren

entfaltet die füni christlichen Hauptstücke 1510 wohl In Kronstadt beginnt Wagners
In insgesamt lalogen: Dekalog In ;} Schuldienst VOTL seiner ersien Wittenberg-
Apostolikum In S Vaterunser ıIn 4, Taufe relise, die für 542/43 plausibel gemacht
In un: Abendmahl ıIn lalogen. In wird. DIie zweıte Reise erfolgt 155 Se1lit
seiner Auswahl und Bearbeitung des Text- S47 atsherr, oOlgt Wagner 1549 onNan-

L1C5 Honterus dermaterilals nımmt Wagner Rücksicht auft 1mM Stadtpfarramt
die erwartende OdCdOXEe Leserscha Schwarzen Kırche ın Kronstadt. Am
indem kontroverstheologische Themen September 1554 stirbt Wagner In Kron-
umgeht un Gemeinsamkeiten hervor- STa Wagners grölsere Humäa-
hebt Dennoch fand se1ın Katechismus nistisch-pädagogische Veröffentlichungen
aum Eingang In orthodoxen Kreisen, datieren 1NSs TAahr SE 1550 erscheint der
we:il Wagner 1mM großsen und SdllZCHI Katechismus und ab 554 verlegt DIS
doch her * Interesse un den gOL- sieben Melanchthon-Schriften In den
tesdienstlichen Gewohnheiten abend- 1550er Jahren ediert das erstie Gemelnn-
ländischer Christen Oorlientert“ XXXIU) degesangbuch für die siebenbürgische Kar-
WarT indem das Apostolikum che Seine Editionen spiegeln seine huma-
des Nicänokonstantinopolitanums ehan- nistisch-reformatorische Grundhaltung
westlich-reformatorischer edanken

un die „einfache Übertragung
In

wider un belegen die starke dida  i1sche
Ausrichtung seiner Schriften

die Oostkirchliche Sprache“ NAC- Kap behandelt das historische Um -
ausreichte, ine wirkliche Verständl- teld, das die Entstehungs- un eZepP-

U11$ eisten Wagners Katechismus tionsbedingungen {ür den Wagnerschen
bleibt allerdings eın bedeutendes Oku- Katechismus estimmte Dıe politische
ment der siebenbürgischen Schulge- Geschichte SC die Voraussetzungen
schichte Vor dem Hintergrund der akuten tür die relative Selbstständigkeit Sieben-
Türkengefahr sollte eın griechisch formu- bürgens anı des Oosmanıschen Re1li-
lerter Katechismus ge  ete un tugend- ches, 1ın deren olge siıch die „spezifisch

Büurger un!| Christenmenschen he- siebenbürgische Praxıs religiöser Toleranz
ranziehen, den rtrohenden Untergang 1mM ahrhundert“ (49) durchsetzte DIıie
noch abzuwenden. DIie In tarker NIie Orthodoxie In Siebenbürgen und Sudost-
NUNg Melanc  on Tormulierten refior- CUIODAd, die als Reziplent des Katechismus
matorischen edanken In Wagners grı1e- In rage kam, bestand ZU. einen adus gr1€ -
chischem Katechismus dienten gerade In chischen andlern un Klerikern 1im Be-
der aktuellen Sıtuation als „geistliches reich der rumänischen Kirche un Z}
Schwert“, das zugleic iıne ethisch VOIL- anderen AduUus rumänischen Orthodoxen
bildliche Lebensweise als Demonstration mıt einem ihrer Zentren In der oberen
gegenüber den smMmanen hervorbringen
sollte

Orsta: 1) In Kronstadt nknüp-
fungspunkte für ine Wahrnehmung des

Ausgehend VOoO bisherigen FOr- Wagnerschen Katechismus bildeten P
schungsstand, der Je nach konftessionalis- der vermehrte Bildungsdrang der GrIie-
ischer Brille alentin Wagner entweder chen ab des J3 die Rezeption
als STarT. Iutherisch der ber schweize- ntiker Philosophen In den Bilderzyklen
risch gepragt verste rlaubt die vorlie- der benachbarten Moldauklöster der die
gende Dıssertation durch ihre SCHNAUC phi- Veröffentlichung rumäniıischer kirc  ıcher
lologische und theologische Analyse des Liıteratur 1mM Den CHNSCICH gelsteS-
Katechismus iıne exaktere theologiege- geschichtlichen Rahmen des Wagner-
schichtliche T  ung, die uch ZUT bes- schen Katechismus bildete die eindeutig

Beurteilung der siebenbürgischen städtisch gepragte Kronstädter Reiorma-
Reformationsgeschichte eiträgt. In lJer N10N. Im wesentlichen VO  - Humanısten
Hauptkapiteln entfaltet der utor Entste- Honterus un Wagner) mıiıt Bildungsab-
hungsbedingungen zeitgeschichtlicher ichten In religiöser un ethischer Sicht
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diente der Katechismus der hoOomoi10uUs10S homoousi10s für das Ver-eirageN, haltnıs VO Sohn un £1S ZUtheologischen Konsolidierung.
Kap jefert iıne mıinutl1ose Text- un enutzte Gleichfalls mMuUussie die Beschre1l-

Editionsanalyse. DIie unauf dem bung Marıens als Sohnes- ottesge-
OSbelegen mıft den bisher vorhandenen barerin 1ür orthodoxe Ten häretisch

klingen. Wagners SakramentenlehreExemplaren insgesamt TEe) unterschiedli-
(Taufe, Abendmahl und Beichte nichtche Editionsvarlıanten des einzigen Dru-
als Sakrament behandelt sondern 1Imkes VO 15 onIn der Wahl des Titel-

blatts spiegelt sich die Bedeutsamkeit des Apostolikums-Abschnitt, die Kıirche
erkes, da dieser letzte VOTL Honterus‘ Tod als (Ort des Sundenbekenntnisses un der
kreierte Entwurt samtliche wichtigen Beichte erscheint) offenbart generell wel
formatorischen Druckschriften VO  — allge- Tendenzen: einen gewilssen Eklektiziısmus

bei der Themenauswahl un! ıne VOI-mein-siebenbürgischem Interesse ziert.
Dıie Rechtschreibung alst au{l die neugrIie-

rade
zugsweise katechetische Ausrichtung SC-

1mM C aufi Abendmahl undchische Aussprache eines slawischen
Mitarbeiters vermutlich der er! Beichte Wagners Tauidialog SOWI1E seine
Dimitr10s schlielsen un bietet einen pneumatologischen WI1IE trinitätstheologi-
möglichen Bewelıls für die OrtNOo- schen Aussagen fussen auf Basilianischen

Koproduktion“ Posıtionen un! sind er Star. grie-dox-protestantische chisch-altkirchlich gepragt Blick(146) DIie Analyse der Textiorm zeıg eiINn-
mal mehr, ass Wagner N1IC aut ıne e1IN- aufi spezifisch reformatorische OopO1 wı1e
zıge reformatorische Schulrichtung festzu- der ede VO. ireiem illen, den
egen 1st. Beispielsweise ste die robglie- Werken, VO dreifachen Gebrauch des
derung seines Katechismus In Wittenber- Gesetzes, VO  > der Obrigkeit zeichnet sich

Wagners Theologie durch mehr ähegEI 'adıt10nN, die Dialogiorm entspricht
her antik-humanistischen Vorbildern, den Positionen des spateren Melanch-

thon als denen Luthers aus 31 Rechtwährend Aufteilung un Wiedergabe des
ekalogs Entsprechungen 1n der ober- begründet der AHTDT 1es amıt, ass „Me-
deutsch-calvinistischen Katechismuslite- lanchthons humanistisch gepragte Theo-

hat, wobeil 1mM Detail Oormale Der- ogle266  Literarische Berichte und Anzeigen  diente der Katechismus der  homoiousios statt homoousios für das Ver-  getragen,  hältnis von Sohn und Geist zum Vater  theologischen Konsolidierung.  Kap. 3 liefert eine minutiöse Text- und  benutzte. Gleichfalls musste die Beschrei-  Editionsanalyse. Die neuen Funde auf dem  bung Mariens als Sohnes- statt Gottesge-  Athos belegen mit den bisher vorhandenen  bärerin für orthodoxe Ohren häretisch  klingen. - Wagners Sakramentenlehre  Exemplaren insgesamt drei unterschiedli-  (Taufe, Abendmahl und Beichte — nicht  che Editionsvarianten des einzigen Dru-  als Sakrament behandelt,  sondern im  ckes von 1550. Schon in der Wahl des Titel-  blatts spiegelt sich die Bedeutsamkeit des  Apostolikums-Abschnitt, wo die Kirche  Werkes, da dieser letzte vor Honterus‘ Tod  als Ort des Sündenbekenntnisses und der  kreierte Entwurf sämtliche wichtigen re-  Beichte erscheint) offenbart generell zwei  formatorischen Druckschriften von allge-  Tendenzen: einen gewissen Eklektizismus  bei der Themenauswahl und eine vor-  mein-siebenbürgischem Interesse ziert.  Die Rechtschreibung läßt auf die neugrie-  rade  zugsweise katechetische Ausrichtung ge-  im Blick auf Abendmahl  und  chische  Aussprache eines  slawischen  Mitarbeiters  —  vermutlich der  Serbe  Beichte. Wagners Taufdialog sowie seine  Dimitrios — schließen und bietet einen  pneumatologischen wie trinitätstheologi-  möglichen Beweis für die „erste ortho-  schen Aussagen fussen auf Basilianischen  Koproduktion“  Positionen und sind daher stark grie-  dox-protestantische  chisch-altkirchlich geprägt. — Im Blick  (146). Die Analyse der Textform zeigt ein-  mal mehr, dass Wagner nicht auf eine ein-  auf spezifisch reformatorische Topoi wie  zige reformatorische Schulrichtung festzu-  der Rede vom freiem Willen, den guten  legen ist. Beispielsweise steht die Grobglie-  Werken, vom dreifachen Gebrauch des  derung seines Katechismus in Wittenber-  Gesetzes, von der Obrigkeit zeichnet sich  Wagners Theologie stets durch mehr Nähe  ger Tradition, die Dialogform entspricht  eher antik-humanistischen Vorbildern,  zu den Positionen des späteren Melanch-  thon als zu denen Luthers aus. Zu Recht  während Aufteilung und Wiedergabe des  Dekalogs Entsprechungen in der ober-  begründet der Autor dies damit, dass „Me-  deutsch-calvinistischen Katechismuslite-  lanchthons humanistisch geprägte Theo-  ratur hat, wobei im Detail formale Über-  logie ... sowohl der in Kronstadt durchge-  einstimmungen  mit  Melanchthon  führten Stadtreformation und ihren Be-  dürfnissen“ entgegenkam „als auch der  vorliegen. - Zu den Quellen des Katechis-  Situation von Christen am Rande oder  mus, die als „Steinbrüche“ für Zitate und  innerhalb eines osmanisch regierten Ge-  Anspielungen genutzt wurden, gehören  zahlreiche antike bzw. spätantike Schriften  bietes“ (273). Gerade im Verständnis der  sowie die biblischen Bücher Alten und  Schrift und in der Betonung der christli-  Neuen Testaments. Kirchenväterzitate fin-  chen Ethik standen sich Wagner und Hon-  den sich hauptsächlich in den Dialogen  terus sehr nahe. Die Schrift galt ihnen  sowohl als autoritative Quelle für die  zum Apostolikum, vor allem Basilius von  Cäsarea und Epiphanius von Salamis.  reine Lehre (Orthodoxie) als auch als Of-  Wagners Literaturkenntnis bleibt im Rah-  fenbarung des Gotteswillens für die rechte  men des reformatorischen Humanismus  Lebenspraxis (Orthopraxie).  des Melanchthonkreises. Die inhaltlichen  Im abschließenden Kap. 5 resümiert der  Übereinstimmungen mit den griechischen  Autor eine weitgehende Übereinstim-  Katechismen von Lukas Lossius 1545 und  mung der Wagnerschen Positionen mit  Melanchthon. Abweichungen „in Rich-  dem Melanchthonfreund Joachim Came-  rarius 1551/52 sind auf das gemeinsame  tung oberdeutscher und Schweizer Theo-  Umfeld bzw. dieselbe Schule zurückzufüh-  logie“ seien „nicht als eine bewußte Ab-  TeR:  wendung von Luther, sondern vielmehr  Kap. 4 arbeitet Wagners Theologie im  als eine Modifikation lutherischer Theolo-  Kontext von Reformation und ostkirchli-  gie in den kronstädtischen Kontext hinein  zu verstehen“ (302), da Melanchthons  cher Orthodoxie heraus. Wagners The-  menauswahl und -bearbeitung orientiert  Theologie den Kronstädter Bedürfnissen  sich vorwiegend an seinem Adressaten-  am besten entsprach. Im Kontext der  kreis und an der kirchlichen Praxis. Kon-  Kronstädter Reformation bilde der Wag-  troverstheologische Themen wie z. B. die  nersche Katechismus ein „theologisch-pä-  Mittlerschaft der Heiligen oder eine expli-  dagogisches  Zentraldokument“  (302):  zite Auseinandersetzung mit dem filioque ,  Dem ist vorbehaltlos zuzustimmen.  Ebsdorfergrund  Cornelia Schlarb  der orthodoxen Bilderlehre und Mariolo-  gie unterbleiben. Wagner formuliert oft  so, dass orthodoxe Leser nicht abge-  schreckt werden müssen, obwohl ihm zu-  Glaser, Karl-Heinz / Stuth, Steffen (Hrg.): Da-  mindest an einer Stelle ein massiver Feh-  vid Chytraeus (1530-1600). Norddeut-  ler unterlief, indem er die Bezeichnung  scher Humanismus in Europa. Beiträge  ZKG 115. Band 2004/1-2sowohl der 1n Kronstadt durchge-
einstimmungen mıt Melanchthon uüuhrten Stadtreformation und ihren Be-

dürinissen“ entgegenkam “Als uch dervorliegen. A den Quellen des atecnN1s-
Situation VO  - Tısten Rande derINUs, die als „Steinbrüche“ für Zitate un!
innerhal eines osmanisch reglerten Ge-Ansplelungen geNutzt wurden, gehören

zahlreiche antike DbZw. spätantike Schriften bietes“ (273) Gerade Im Verständnis der
SOWIl1eEe die biblischen Buücher en un! Schrift un ıIn der eis  u der christli-
Neuen lTestaments Kirchenvaterzitate Iın- chen Ethik tanden sich Wagner un! Hon-
den sich hauptsächlich 881 den lalogen eru: sehr nahe. DIie chrift galt ihnen

sowohl als autoritative Quelle für dieZ Apostolikum, VOI em Basılius VO  a!
Casarea un! Epiphanlus OIl alamıs reine TE Orthodoxıie) als uch als Of-
Wagners Literaturkenntnis bleibt 1mM Rah- ienbarung des Gotteswillens für die rechte
Da  = des reformatorischen Humanısmus LebenspraxI1s (Orthopraxl1e).
des Melanchthonkreises Dıie inhaltlichen Im abschließenden Kap resumıilert der
UÜbereinstiimmungen mi1t den griechischen utor ıne weitgehende Übereinstim-
Katechismen VO.  - as LOss1ius 1545 und MUNgSg der Wagnerschen Posıtionen mıit

Melanchthon. Abweichungen „n 3CH-dem Melanchthonireund oachım Came-
rarıus 551/52 Sind auft das gemeinsame Lung oberdeutscher und Schweizer Theo-
Umiteld DZW. dieselbe Schule zurückzufüh- logie  M selen „NIC als ıne bewulste AD
1611 wendung VO.  — Luther, sondern vielmehr

Kap arbeitet Wagners Theologie 1Im als ıne Modi  atıon lutherischer Theolo-
Kontext VO  - Reformatiıon un ostkirchli- g1ie In den kronstädtischen Kontext hinein

verstehen“ (302) da Melanchthonscher Orthodoxie heraus. Wagners The-
menauswahl und -bearbeitung Orlentliert Theologie den Kronstädter Bedürfinissen
sich vorwiegend seinem Adressaten- besten entsprach. Im Kontext der
kreis und der kirchlichen PraxIı1s. KON- Kronstädter Reformatıon bilde der Wag-
troverstheologische Themen wı1e die nersche Katechismus eın „theologisch-pä-
Mittlerschaft der eiligen der ine expli- dagogisches Zentraldokumen (302)
zıite Auseinandersetzung mıt dem filioque De  3 1st vorbehaltlos zuzustiımmen.

Ebsdorfergrund Cornelia Schlarbder orthodoxen Bilderlehre un Mariolo-
g1€ unterbleiben. Wagner formuhert oft

ass orthodoxe Leser nıcht abge-
schreckt werden mussen, obwohl ihm Glaser, Karl-Heıinz Steffen Da-
mindest einer Stelle eın massıver Feh- vıd Chytraeus (1530—-1600). ON  eut-
ler unterlie(i, indem die Bezeichnung scher Humanısmus 1ın Ekuropa. eıtrage
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